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Regelmäßzige Beilagen:
Illuſtrirtes Sonntagsbölatt, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels Beilage.

Mittwoch den I. Oetober

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung

1 Mark 20 Pf. durch den de e1 Mark 50 Pf. dar die Poſt.

Für das laufende Quartal werden noch

Abonnements auf den
„Merſeburger Correspondent

zum Preiſe von 150 Pf. reſp. 120 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Zur Frage der Fleiſchtheuerung
liegen zwei neue bemerkenswerthe Aeußerungen von
ſachverſtändiger Seite vor. Jn dem Correſpondenz
blatt der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Oſtpreußen kommt der Generalſecretär der Kammer,
Dr. Rodewald in einer natürlich zu aggrariſchen

Schjußfolgerungen gelangenden Darſtellung, deren
Unterlage übrigens noch ſehr willkürlich gewählt iſt,
zu der Feſtſtellung, daß die Preiſe für lebende Schweine
in Oſtpreußen um 23 pCt. geſtiegen ſind. Da
mit ergiebt ſich von dem Jahre 1897, das bereits
ein Theuerungsjahr war, bis 1902 eine Preisſteige
rung von 7 Pf. pro Pfund Lebendgewicht. „Zieht
man den Verluſt an Gewicht bei der Schlachtung in
Betracht, ſo giebt Dr. Rodewald, wie die „Königsb.
Hart. Ztg.“ ihm mit Recht entgegenhält, thatſächlich
ſelbſt zu, daß die Preisſteiger ung ſeitens der Fleiſcher
mit der Preiserhöhung ſeitens der Viehproducenten
noch nicht einmal gleichen Schritt gehalten
hat.“ Wenn aber weiter Herr Rodewald zur Recht
fertigung der veterinärpolizeilichen Beſchränkungen
als Argument die angeblich gefährdete Geſundheit der
deutſchen Schweine anführt, ſo überſteht er dabei,
daß eine amtliche Ouelle, der Jahresbericht des
oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins für

1901, ausdrücklich das Auftreten von Seuchen
in Oſtpreußen im Berichtsjahre und die dadurch her
vorgerufenen ſchweren Schädigungen betont. Folge
richtig müßte alſo auch die Provinz Oſtpreußen
für die Schweineausfuhr nach dem übrigen Deutſch
land geſperrt werden. Nach der Aufſtellung
Rodewald's treffen von den in Oſtpreußen vor
handenen Schweinen auf den „kleinen Beſitzer“
780000, auf den Großgrundbeſttz nur 90 000. Zu
den „kleinen Beſitzern“ zählt aber Herr Rodewaldauch diejenigen, die ein Srundſtüg bis zu 100
Hectar ihr eigen nennen. Aus den Kreiſen der
letzteren rekrutiren ſich bekanntlich die Kerntruppen
des Bundes der Landwirthe. Einen anderen Wider
ſpruch in der agrariſchen „Beweisführung“ rückt eine
der „Roſtocker 3tg.“ aus landwirthſchaftlichen
Kreiſen Mecklenburgs zugehende Zuſchrift in ſcharfe
Beleuchtung.

Aus den eigenen Behauptungen der Agrarier geht
hervor, daß die deutſche Landwirthſchaft nur im Stande

iſt, entweder alles Brotkornoder alles Fleiſch
(auch Butter u. ſ. w.) erzeugen zu können, deſſenDeutſchland r g aber beides zugleich in
genügender Weiſe. Die einheimiſche Brotkornpro
ducton reicht aus, wenn kein Korn an das Vieh ver
futtert wird. Jn dieſem Falle bliebe, um das nöthige
Fleiſch zu produciren, allerdings noch der Ausweg
übrig, das für das Vieh nöthige Futter aus dem
Auslande einzuführen. Die ganze Frage würde ſich
alſo dahin zuſpitzen, was iſt beſſer: 1) Entweder
Vieh und auch Korn einzuführen 2) Oder kein
Vieh, dann aber ſo viel Korn mehr einzuführen als
nöthig iſt, um den vergrößerten Viehſtand zu füttern
oder du der Vieh noch Korn,
mehr F Cu tnöthige z

raucht wird, das
ſches Korn
re Landwirthſchaft das
oder nicht, iſt ſo a g,

dann aber ſo viel

zu füttern?

Werrerſecend les der Deengeiteng

Die „Kreuzztg.“ ergreift zu der Frage der Zu
lagen für Lehrer in der Oſtmark das Wort.
Zunächſt iſt ſte für 10 Prozent des Gehalts, alſo
nicht für ein Fixum; freiſtnnige Abgeordnete hatten
ſ. Zt. ein Minimum von 300 Mark gefordert.
Nun iſt ein großer Theil der Stellen in der Oſtmark
mit dem Mindeſtſatz von 900, bezw. 720 bis
1800 Mk. dotirt; die von dem konſervativen Organ
großmüthig zugeſtandene Remuneration würde alſo
90 bezw. 72 bis 180 Mk. betragen. Ein großer
Theil der Subalternbeamten würde bei den vorge
ſchlagenen 10 Prozent das Doppelte erhalten. Das
iſt eine Seite der Lehrerfreundlichkeit der „Kreuzztg.“
Aber das Verſteckſpiel geht noch weiter. Das kon
ſervative Blatt ſchildert dann die Schwierigkeiten des
Landlehrerberufes. Ausführungen, die man an ſich
unterſchreiben kann. Aber die Conſequenzen fehlen
Reviſion des Lehrerbeſoldungs-Geſetzes,
wofür die Parteien der Linken durch ihre Vertreter
Ernſt und Kopſch beſonders warm einge
treten ſind, leider ohne Gehör bei der Regierung
zu finden. Vor dem Beſoldungsgeſetz von 1897 hates nach der „Kreuzztg.“ nur zufriedene Landlehrer

gegeben. Wenn das wahr wäre wozu dann das
ganze Beſoldungsgeſetz? Jetzt aber habe ſich eine
allgemeine Unzufriedenheit der Landlehrerkreiſe be
mächttgt, die ſich darin äußert, daß ſie in hellen
Haufen in die Städte drängen. Alſo, ſo ſchließt die
lehrerfreundliche Kreuzztg. gebe man den
Städten nichts von der Zulage, anſtatt zu
fordern, die Gehälter des platten Landes aufzu
beſſern.

Die Herren Konſervativen bleiben ſich conſequent,
das muß man ſagen. So wie ſte dem Landarbeiter
durch Beſchneidung der Freizügigkeit, Erſchwerung
unſerer Handelsbeziehungen und andere verwegene
Mittel die Ausſicht rauben möchten, ſeine Lage durch
Uebertritt zur Beſchäftigung in der Induſtrie zu ver
beſſern, ſo ſind ſte beim neueſten Huſarenſtückchen
ihrer Schulpolitik am Werke, dem Lehrer des platten
Landes das Hinterländ, die beſſer bezahlenden Städte,
zu verſperren. Und eine ſolche Abſicht ſegelt unter
der Flagge der Lehrerfreundlichkeit! Der Vorſtoß
für Abminderung der Lehrergehälter
anders iſt die Sache im Grunde nicht aufzufaſſen
iſt um ſo bedenklicher, als er, wie aus dem Schluß-
ſatz des Artikels hervorgeht, direkt an die Adreſſe der
T

Politi ſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Jn Odtſterreich Ungarn
haben die Miniſterconferenzen über den auto
nomen Zolltarif am Sonnabend 6 Stunden ge
dauert. Miniſterpräſident v. Körber wurde am
Sonntag Mittag vom Kaiſer empfangen. Er machte,
wie verlautet, dem Kaiſer die Mittheilung, daß der
formelle Abſchluß der Ausgleichsconferenzen wahr
ſcheinlich Montag Vormittag erfolgen dürfte.

Frankreich. Jn Frankreich bilden ſich die
Miniſter zu Sonntagsrednern heraus. Am
jüngſten Sonntag erklärte der Colonialminiſter
Doumergue auf einem Bankett in Saint-
Amand, das Cabinet wiſſe ſein Programm ohne
Schwäche durchzuführen, es freue ſich über die gegen
daſſelbe gerichteten Schmähungen, welche ihm zum
Ruhm gereichten Die Gegner ſeien gewohnt geweſen,
zu ſehen, daß die Geſetze zwar beſchloſſen, aber nicht
angewendet würden. Alle Miniſter ſeien ſtch be
wußt, daß ſie Republikaner ſind, daß ſie die unter
dem vorigen Mini
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Lobrede auf die tapfern Soldaten der Republik und
den Mann, der in der erſten Reihe der Begründer
der Republik geſtanden, Gambetta. Redner ver
theidigte Gambetta gegen die Anſchuldigungen ſeiner
Gegner, die von ihm behaupteten, daß er ein Freund
der Kirche und der Congregationen und der Vorläufer
der „Ralliirten“ geweſen ſei. „Das Ralliiren
Gambettas“, ſo fuhr Trouillot fort, „beſtand darin,
Männer für ſein Programm und für ſeine Jdeen zu
gewinnen. Jn Wirklichkeit war Gambetta immer ein
Vorkämpfer für die demokratiſche Reform, ein Be
fürworter der Einkommenſteuer, ein unverſöhnlicher
Gegner des Klerikalismus und der Congregationen,
ein entſchloſſener Verfechter der radikalen Republik.
Das Jdeal Gambettas läßt ſich zuſammenfaſſen in
die Worte „Ganz Frankreich, die ganze Republik!“

Der franzöſiſche Sozialiſtenführer Jaurès
bezeichnete am Sonntag in einer Rede in Sens
a. Yonne als eine der Aufgaben der ſozialiſtiſchen
Partei, die Landleute und die Arbeiter gegen den
Krieg zuſammenzuſchließen. Ein Theil der Bourgoiſte
ſei, in dem Glauben, der ſozialen Frage auszuweichen,in dem Nationalismus, Chauvinismus und Militaris

mus verfallen. Aber im Grunde wolle Nie
mand die Revanche. Es gebe für das republi
kaniſche Frankreich nur eine mögliche Revanche, das
ſei, in Europa an der Befeſtigung des Friedens und
der Entwickelung der Demokratie mitzuwirken. Elſaß
Lothringen verlange nicht wieder ein von zwei Völkern
zerſtampftes Schlachtfeld zu werden. Wenn dies Friedens

Jdeal eine Chimäre ſei, wie laſſen ſich die ver
floſſenen mehr als 30 Jahre des Friedens erklären

Bezüglich der inneren Politik ſprach ſich Jaurès
für weiteres Zuſammengehen der radikalen Republi
kaner mit den Sozialiſten aus. Der Congreß
des Nationalverbandes der franzöſiſchen
Bergarbeiter hat den prinzipiellen Geſammtaus-
ſtand nur mit 45 gegen 41 Stimmen bei 8 Stimm
e e beſchloſſen. Der Ausſchuß, welchem die
Beſtimmungen des Zeitpunktes für den Geſammtaus
ſtand überlaſſen iſt, beſteht durchweg aus Streikgegnern.

Nußland. Der Zar hat am Donnerstag bei
dem Beſuch einer Schiffswerft an die Werkführer und
Arbeiter der Werft eine Anſprache gehalten. „Habt
Dank für Euer Brot und Salz und für die von
Euch geäußerten Gefühle. Arbeitet ehrlich, verhaltet
Euch ruhig und laßt Euch nicht von ſchlechten Leuten
irre machen, die ebenſo Eure wie auch meine Feinde
ſind. Ich bin überzeugt, Brüder, daß Ihr auch ferner
den rn Ruf der baltiſchen Werft aufrechterhalten
werdet.“ Die Reiſe des ruſſiſchen Finanzminiſters Witte nach der Mandſchurei ſoll,
wie dem „Hamb. Corr.“ aus Petersburger Finanz
kreiſen gemeldet wird, nur eine einfache Durch
reiſe ſein, um auf dieſem kürzeſten Wege nach San
ehe zu gelangen, wo Witte mit dem Staats

ſecretär Hay über die Oeffnung des amerikaniſchen
Marktes für eine ruſſtſche Anleihe verbandeln
wolle. Nach anderer Lesart werde dieſe Zuſammen
kunft auf neutralem Boden und zwar in Japan ſtatt
finden. Jn Finnland hat ein neues Decret des
Zaren beſtimmt: Der Generalgouverneur und ſein
Gehilfe erhalten Sitze im finniſchen Senate (Staats
rath); Beamte können nur von ihren Vorgeſetzten
angeklagt werden Beamte, auch Richter, können ohne
Unterſuchung oder gerichtliches Urtheil verabſchiedet
werden bei der Beſetzung aller Beamtenpoſten ſind
Ruſſen den Eingeborenen (Finnen) gleichgeſtellt.

Belgien. Ueber das Verhalten des Königs
der Belgier bei dem Vorfall in Spaa veröffent
licht die „N. Fr. Pr.“ eine, wie ſie ſagt, authentiſcheDarſtellung: Seit Monaten ſchon war
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liebte und der ſie wegen der zweiten Vermählung nicht
das Mindeſte nachtrug. Der Wunſch nach einer
Begegnung war auf Seite der Gräfin Lonyay gleich
ſtark wie bei ihrer Mutter, aber ein ſtarres Verbot
des Königs verhinderte die Erfüllung der flehentlichen
Bitten der Königin nach einem Wiederſehen. Noch
am Tage vor ihrem Tode jammerte die Königin laut
nach der Tochter. Als die Gräfin dann endlich vor
der Leiche der Königin kniete und hoffte, der Vater
werde vergeſſen, was der König mißbilligte, weigerte
ſich König Leopold, das Todtenzimmer zu betreten,
ſo lange ſeine Tochter darin wäre, und ließ eine Hof
dame mit dem Auftrage betrauen, die Gräfin von
der Leiche wegzuweiſen. Die Hofdame weigerte ſich,
einen Auftrag auszuführen, der die Trennung der
Tochter von der todten Mutter bedeutete und um die
unmögliche Situation vor weiterer Verſchärfung zu
bewahren mußte ſich Prinzeſſin Clementine entſchließen,
die für ſie wie ihre Schweſter gleich unglaubliche
Willensäußerung des Königs auszurichten.

Niederlande. Dewet, Delarey und Botha
werden vermuthlich in der zweiten Octoberwoche
nach Berlin kommen. Es wird dem „Wolffſchen
Bureau aus dem Haag beſtätigt, daß ſie auch eine
Audienz bei Kaiſer Wilhelm nachſuchen
werden. Vorausſichtlich dürften, wie die „Poſt“
anſcheinend offiziös ſchreibt, einem Empfang der
Burengenerale durch den Kaiſer keinerlei Schwierig
keiten im Wege ſtehen. General Delarey
hat in einem Vortrage, den er am 27.
September in Groningen hielt, wohl um die in
der imperialiſtiſchen engliſchen Preſſe gegen das
Manifeſt der Burengenerale gerichteten Angriffe zu
entkräften, betont, er und ſeine Collegen, die Generale
Dewet und Botha, ſeien nicht zum Zwecke der politi
ſchen Agitation nach Europa gekommen. „Wenn es
anders wäre,“ erklärte General Delarey, „würden
wir uns des Verrathes hinſichtlich unſerer neuen Re
gierung ſchuldig machen. Solche Menſchen ſind wir
nicht.“ (Zulke Menſch zijn wy niet

chweden Noriw gen. Jn Schweden ſind
von den 230 Wahlen zur zweiten Kammer
228 nunmehr entſchieden. Es ſteht nur noch der
Wahlkreis Karlskrona Stadt aus. Gewählt ſind
102 Liberale, 94 Mitglieder der Rechtenpartei (Land
mannpartei) und 32 Fractionsloſe, darunter
Sozialdemokraten. Die Liberalen haben 25 Sitze
gewonnen und 13 verloren. Die Landmannpartei
gewann 3 und verlor 26 Sitze; die Fractionsloſen
haben 15 Sitze (darunter 3 ſozialdemokratiſche) ge

wWonnen und 4 verloren.
Bulgarien. Auf dem Schipkapaß ſind am

Sonntag eine Gedächtnißkirche und ein Seminar
feierlich eingeweiht worden. Fürſt Ferdinand
erinnerte bei dieſer Gelegenheit in einem Trinkſpruch
daran, daß der Schipka der Schauplatz gräßlicher
Kriegsſcenen war, denen die Sonne des Friedens
folgie. Rußland habe die Verewigung der ruhmvollen
Thaten in Geſtalt einer Kirche gewünſcht, die dem
Seelenfrieden der gefallenen Helden geweiht ſein ſoll.
An die Spitze der Bewegung habe ſich der Kaiſer
Hon Rußland geſtellt, und das ganze ruſſtſche Volk
habe ihm gedankt. Hier ſei für die zukünftigen
Generationen ein Document der Größe der von Ruß-
land gebrachten Opfer geſchaffen, und die Glocken
dieſer Kirche ſollten beiden Seiten des Balkans die
chriſtliche Liebe und die Opferfreudigkeit des Bruder
volkes verkünden. Niemals ſeien die Bitten der
orthodoren Slaven unerhört verhallt. Der heutige
Tag bilde die feſtliche Vereinigung beider Nationen.
Großfürſt Nikolaus Nikolaje witſch
danke für die ſeinem Vater erwieſenen Aufmerk
ſamteiten. Die von Rußland gebrachten Opfer
harten ihre Früchte getragen. Kaiſer Nikolaus ſei
immer Bulgarien, das ſich auf ſelbſtändiger Grund
lage entwickele, wohlgeſtnnt. Um der Schipkafeier
den Charakter einer Demonſtration zu nehmen, wird
ſich der Großfürſt Nikolaus von der Schipkafeier als
bald zum Sultan begeben.

Derſten. Aus Tientſin meldet ver
„Standard“: Die Rückgabe des in ruſſtſchen Händen
befindlichen Theiles der Eiſenbahn Peking bis
Niutſchwang an die Chineſen hat am 26. Sept.
ſtattgefunden. Der Kaiſer von Korea befindet
ſich nach einem bei der koreaniſchen Geſandtſchaft in
Berlin eingegangenen amtlichen Telegramm bei beſter
Geſundheit. Das Land ſei völlig ruhig.

M ttelamerikg. Aus Haiti meldet der
Kommandant des vor Kap Haitien liegenden ameri
kaniſchen Kriegsſchiffes „Mongomery“, die Blockade
der in den Händen der Aufſtändiſchen befindlichen
Häfen durch die proviſoriſche Regierung von Haiti

ſei nicht eſfektiv. Nach einem Telegramm aus
Kingſton (Jamaica) berichtete das deutſche Krieg
ſchiff „Panther“, die Truppen des Generals
Nord hätten die haitianiſchen Aufſtändi
ſchen geſchlagen und Limbé beſetzt. Der
General Jumeau, ein Anhänger Firmins, ſoll ge
tödtet ſein. 800 Mann venezolaniſcher
Truppen ſind unter dem Kommando des Generals
Pacheco zu den Aufſtändiſchen übergegangen. dieſem Schreiben hieß es u. a,

Südameriks. Jn Paragugay ſind Juan
Ezquarra zum Präſidenten, Manuel Dominguez
zum VizePräſtdenten erwählt worden.

Nordamerika Beim Präſidenten Rooſe-
velt hat eine neue Operation vorgenommen
werden müſſen. Nach den Mittheilungen des
Secretärs des Präſidenten nahm am Sonntag früh
Dr. Shaffer aus NewYork an der Berathung der
Aerzte des Präſtdenten theil. Die Zungahme der
localen Symptome und eine Erhöhung der Tem-
peratur machten es nothwendig, eine Jnciſton in die
kleine Höhlung vorzunehmen, durch welche der Knochen
bloßgelegt wurde, der ſich leicht angegriffen erwies.
Es wurde eine vollkommene Drainage eingerichtet,
und die Aerzte ſind nun der Zuverſtcht, daß die
Geneſung ununterbrochen fortſchreiten werde. Die
Operation wurde von Dr. Rixey, dem Dr. Lung
aſſtſtirte, und in Berathung mit dem Generalarzt
Oreilly und den Doctoren Shaffer und Urie vorge
nommen. Die Aerzte des Präſidenten Rooſevelt
erklären, daß die Knochenfläche in ganz geringem
Maße angegriffen ſei. Eine dauernde Schädigung
des kranken Beines werde nicht erfolgen. Es beſtehe
auch in keiner Weiſe irgend eine Unterlage dafür,
daß eine Blutvergiftung entſtehen könnte. Es handle
ſich jetzt einfach Um die Heilung der Wunde. Die
Aerzte, welche in Jndianapolis die Operation voll
zogen haben, ſagen, daß ſte die Nothwendigkeit einer
zweiten Operation vorausgeſehen hätten. Eine Ge
fahr beſtehe aber nicht.

Deutſchland
Berlin, 30. Sept. Wie die Oſtpreußiſche 3tg.

aus Rominten meldet, wohnten der kommandirende
General Frhr. v. d. Goltz und Oberpräſtdent Frhr.
v. Richthofen Sonntag Vormittag dem Gottesdienſt in
der dortigen Hubertuskapelle im Gefolge Jhrer Majeſtäten
bei und leiſteten nachmittags einer Allerhöchſten Ein
ladung zum Diner im Jagdſchloß Rominten Folge.
Die Jtalienreiſe des Kaiſers iſt für Februar
n. J vorgeſehen. Der Kaiſer wird ſich im Februar
guf ſeiner acht „Hohenzollern“ einſchiffen und dem
König von Italien einen Gegenbeſuch abſtatten.

Die Anſprache des Kaiſer s) beim Em
pfange der ruſſiſchen Militärdeputation
in Poſen am 3. September wird jetzt in dem
„Ruſſtſchen Jnvaliden“, dem amtlichen Blatt des
ruſſiſchen Kriegsminiſteriums, veröffentlicht. Der
ruſſiſche Text weiſt Abweichungen von der ſeiner
Zeit durch das „Wolffſche Telegraphenburegu“ ver
öffentlichten deutſchen Faſſung auf. Nach ver
deutſchen Faſſung erklärte Kaiſer Wilhelm a Shre
Anweſenheit verdanke ich der Güte S. M. des Kaiſers
Nikolaus, welcher mir bei meinem Beſuch in Reval
freudige Zuſtimmung zu Jhrer Einladung gewährke.“
Nach dem ruſſiſchen Text ſagte der Kaiſer „Bei
meiner letzten Zuſammenkunft mit ihrem Herrſcher
in Reval ſprach ich Sr. Majeſtät meine Bitte aus
und drang insbeſondere auf Jhren Empfang hier in
Poſen.“ Weiter erklärte der Kaiſer nach dem ruſſt
ſchen Tert: „Sie meine Herren als Militärs ver
tehen vollkommen, daß man in einer Grenzfeſtung
nur Freunde aufnehmen darf, von denen man nicht
glauben kann, daß ein Zuſammenſtoß mit ihnen
möglich iſt. Jch gab deshalb den Befehl zur Auf
laſſung der Befeſtigungen von Poſen in der An
nahme, daß ſie nicht nöthig ſein können und daß die
feſte Freundſchaft beider Reiche nie geſtört werden

kann.“
(KReue Kriegsartikel für das Heer)

ſind vom Kaiſer unter dem 22. Sept. in Hubertus-
ſtock erlaſſen worden, zugleich hat der Kaiſer beſtimmt,
daß dieſe neuen Kriegsartikel bei jeder Compagnie,
Escadron und Batterie ſogleich nach ihrer Bekannt-
machung und demnächſt alljährlich mehrmals, ſowie
auch einem jedem neu eintretenden Soldaten vor der
Ableiſtung des Fahneneides langſam und deutlich
vorgeleſen werden ſollen, den der deutſchen Sprache
nicht kundigen Soldaten aber in ihrer Mutter
ſprache vorzuleſen und zu dieſem Zwecke die
nöthigen Ueberſetzungen alsbald anzufertigen ſind.
In den neuen Kriegsartikeln heißt es mit Bezug auf
die Soldatenmißhandlungen: „Der ehrenvolle
Beruf des Soldaten darf durch ehrenwidrige Behand
lung derſelben nicht herabgewürdigt werden. Wer
die Untergebenen vorſchriftswidrig behandelt beleidigt
oder gar mißhandelt, oder wer ſeine Dienſtgewalt
dazu mißbraucht, um auf Koſten ſeiner Untergebenen
ſich Vortheile zu verſchaffen, wird nachdrücklich beſtraft.

Glaubt der Soldat Veranlaſſung zur Beſchwerde zu
haben, ſo iſt er dennoch verbunden, ſeine Dienſtob
liegenheiten unweigerlich zu erfüllen, und erſt dem
nächſt ſeine Beſchwerde an dem verordneten Wege
anzubringen

Auf ſozialdemokratiſchen Pfaden)

wird auf der Werft in Elbing erbaut werden.

wandeln jetzt manche Agrarier. Auf einer Centrums
verſammlung in Bonn las ein Landwirth Kremer
ein Schreiben vor, das ihm der S Schrein
vom Rheiniſchen Bauernverein übe

e

te.

m Suche derman „muſſe der
mahlin

Regierung gegenüber Rückgrat zeigen. Wenn die
Forderungen der Landwirthe nicht bewilligt würden,
ſollten die Abgeordneten das Budget verweigern.“
Die „Rheiniſche Volksſtimme“, das Organ des
„Rheiniſchen Bauernvereins“, ſucht den Jnhalt des
Briefes etwas abzuſchwächen, giebt aber zu, daß,
wenn es ſich um „Sein oder Nichtſein“ alſo
doch wohl um 7,50 Mk. oder 6 Mk.-Getreidezoll!
handle, beim Budget eingeſetzt werden müſſe. Daß
das möglich ſei, habe eben noch das bayeriſche
Centrum bewieſen. Wörtlich heißt es dann „Jm
Reichstag aber würde die Ablehnung irgend
einer der zukünftigen Marineforderungen
der Regierung bei der heutigen Marineſchwärmerei
ganz beſonders weh thun.“

(Polniſche Coloniſation.) Abermals
hat ein Deutſcher ſein Gut in polniſche Hände
überliefert, Das Rittergut Proszyn bei Woycin
im Kreiſe Strelno, etwa 900 Morgen groß hat der
Deutſche Schmoll an die polniſche Firma Drweski
u. Langner in Poſen zum Preiſe von 300 Mk. für
den Morgen verkauft. Der Fall iſt um ſo bedauer
licher, als es ſich um Grund und Boden handelt,
den das Deutſchthum dem Polenthum hatte abbringen
müſſen. Das Gut gehörte früher, bevor es in deutſche
Hände überging, der Familie des polniſchen Generals
Miroslawski. Die Käuferin beabſtchtigt, dem „Wiel
kopolanin“ zufolge das Gut zu parzelliren und
die einzelnen Parzellen ausſchließlich an Polen
auf zulaſſen.

Von der Marine.) Das erſte Fluß-
kanonenboot, welches das Reichsmarineamt vor
einigen Monaten der Schichauwerft zur Bauaus-

führung übertragen hat und das die deutſche Flagge
auf den großen Strömen Chinas zeigen ſoll,

Das
Fahrzeug wird bei einer Länge von faſt 50 Meter
und einer größten Breite von 8 Meter nur 6,614
Meter im Waſſer zu liegen kommen, da der Tief
gang nur ein ſehr geringer ſein darf, wenn es in
den Flußläufen nicht feſtkommen ſoll. Mit der
Armirung, beſtehend aus je einem 8,8 und 5 Centi
meterKaliberGeſchütz, kommt das Kanonenboot ein
ſchließlich der Ausrüſtung auf nicht ganz 500 000
Mark zu ſtehen. Das Schiff ſoll mit einer Ge
ſchwindigkeit von 13 Seemeilen in der Stunde laufen

Für das brave Verhalten bei der Hilfeleiſtung
gelegentlich eines Großfeuers in Galatz hat der
Kaiſer den betheiligten Offtzieren und Mannſchaften
des Kriegsſchiffes „Loreley“ ſeine Anerkennung aus
geſprochen. S. M. S. „Fürſt Bismarck“ mit
dem Chef des Kreuzergeſchwaders, Vizeadmiral
Geißler an Bord, iſt am 25. d. M. von Taku nach
Tſingtau in See gegangen. S. M. S. „Vineta“
iſt am 25. d. M. in Port au Prince eingetroffen.

S. M. S. „Falke“ iſt am 25. d. M. von La
Guayra nach Curagao in See gegangen und wird
am 27. d. M. von dort nach Port au Prince
weitergehen.

hSeinhſchaftliches.
X Den Zweiflern an der beſtehenden

Viehnoth werden die nachſtehenden Zahlen wohl
endlich die Augen öffnen. Der Auftrieb am Berliner
Biehhof an den Märkten vom 31. Auguſt bis 28.
September 1901 betrug nach der „Allg. Fleiſch.
Ztg.“ 24 368 Rinder, 14979 Kälber, 79 626 Schafe
und 79538 Schweine, insgeſammt 197 511 Stück
Vieh, in der Zeit vom 30. Auguſt bis 26. September
1902 aber 17 986 Rinder, 13 395 Kälber, 59785
Schafe und 71 858 Schweine, insgeſammt 163 024
Stück Vieh. Der Auftrieb in Berlin hat ſich alſo
S h einem Monat verringert um 34487 Stück

ieh.

SS cèhdqhèhdhqnqg* S SProvinz und Umgegend.
Wettaburg, 25. Sept. Einen ſchweren

Unfall erlitt am vergangenen Dienſtag der Guts
und Mühlenbeſitzer Hermann Jacobi hier. Beim
Schleppen eines Haferfeldes ſcheute das Pferd und
Jacobi fiel von dem Sitze der PferdeSchleppharke
herab. Er erlitt ſchwere Verletzungen am Arme und
an den Beinen, da er vor die Schleppharke zu
liegen kam.

Dresden, 28. Sept. Jn der vergangenen
Nacht gegen 11 Uhr gab ein Schneidergeſelle auf der
Weißen Gaſſe von der Thüre des Reſtaurants „Stadt
Pilſen“ aus auf ein über die Straße kommendes
Mädchen fünf Piſtolenſchüſſe ab. Das
Mädchen ſank ſchwer verletzt einem hinzukommenden
Markthelfer in die Arme. Es blutete aus mehreren
Wunden im Rücken und an den Armen. Der
Thäter wurde verfolgt und feſtgenommen, das Opfer
veſſelben nach dem Krankenhaus gebracht.

Vermiſchtes.
e

O

HohenzollernMuſeum
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Poldere lter und Confeckion
mit allen Neuheiten reich sortirt.
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Reinigenwerden prompt und billigſt ausgeführt und

leiſte ich für jede Arbeit Garantie
Empfehle ferner
Grabeinfaſungen aus Then,

D. R. G. M. 176544 in allen Preslagen.

Nähmaſchinena

werden ſchnell und gut sariet beiw. Albrecht Schmualeſtr. 25

Donnerstag den 2. Oet.
und Freitag den 3. Oct.
bleitt mein Geſchäft Feier
tage wegen

geſchloſſen.

e V G 8 9Werbhars, fl. Ritterſtr. 16.

XXxIx. s dlinburger
Pferde-Lotterio.

Zieb. 9. Oet. 1902. Hanptgew. 5000 Mk. W.
1500 Gewinne im Werte von 23 0060 Mk.Wert
Leoss à Mark bei dem General-Agenten
e

ar Kreps in OQusd!
n We rennt in Tütze n.

J e WI. I.
ern Werthen Geschäftsfreunden und Bekannten machenUns

Wir hierdurch die ergebenste Mittheilung, dass Wir unser seit
28 lIahren hbetriebenes

J eWollwaaren-Gesehäft
mit heutigem Tage unserer Tochter Martha übergeben haben.
Für das uns bisher in so reichem Maasse bewiesene Wobl-
Wollen sagen Wir hiermit unseren verhbindlichsten Dank und
bitten gleichzeitig, dasselbe fernerhin auch unserer Tochter

DD srhalten zu Wollen.
5 Merssburg, den I. October 1902.

Hochachtungsvoll

jobert Liebold und Frau,

S Auf Vorstehendes höft. Bezug nehmend, werde ich das
von meinen Eltern ühernommene

MWollwaaren-Geschäft
nter meinem Namen in bisheriger bewährter Weise unver-

ändert weiter führen.
Es soll mein ganz besonderes Bestreben sein,

werthe Kundschaft bestens zu bedienen, und bitte
freundliche Unterstützung meines Unternehmens.

Merseburg, den l. October 1902.
Hochachtungsvoll

Martha Hiüsceher geb. Iiebold.

e e e

meine
ich um

9
J

J

Verlobunge. Anzeigen,
n alle andern Druckarbeiten geſchmackvoll u.

n f. Kares. h
M. Ehrist

empfiehlt
Stahl Brillen
Miekel-Brillem von 1,50 Mk.,

von 75 Pf.,

Sport-Klemmer rMiekel-Klemmzer 1 75
Erſ e und raturen Art.

Dr. Ora les
Backpulver,

Puddingpulver, Vanillezucker,
mit

HrümienBo n.
Wer 50 Bons
erhält 1 Doſe Biscuits im

Werthe von Mk. 2,50

W gratis und frauco.
Karl Herfurth,

K. BöhmeHevrimn. Büdig, Zuckerwanren.

einſendet,

geg. Blutſtock. m mer

unſerer Mat terzimner- usſtellung ſehr gern geſtattet.

und Zeichnungen gratis. Jnnendecoration wird mit übernommen. Transporte fret 9 a

Halle a S. Gr ärerstrasse Mr. 4.,
den guten Ruf erworben, in jeder Beziehung durch veelle Arbeit, ſowie durch Stellung der allerbilligſtett Preife bei
eoulanteſter Bedienung eines der beſten und leiſtungsfähigſten AusſtattungsMagazine am Platze zu ſein.Ein enormes, reichhaltiges Lager in guten bürgerlichen Einrichtungen, ſowie Aufſtellung completter Muſter
zimmer in neuer Stilrichtung erleichtert unſerer werthen Kundſchaft ſehr die Auswahl und Ueberſicht, und iſt die Beſichtigung

Eigene grofze Tiſchlerei mit Dampfbetrieb, Tapezierwerkſtatt und Malerwerkſtatt im Hauſe.
i.

Kefelh Mlustarriter öbel-Katalog steht Interessenten S Amur Verfügung.
Kroppenstädt's Möbel sind die besten un

et P RTEITEathenewer Betes Patentanwalt
und Pincenez

empfiehlt billig und gut

Huſe

r durch gute, ſolid gearbeitete Möbel

hat ſich die Möbelfabrik mit Ddampfbetrieb von

Wilh. Schüler, Rarlt

Gaſe „Bavaria t
Ka alten Rabatt.e

Halle a. Am Hallmarkt.Elegante Damenbedie nung.

am m Hamburg Fichteſtr. 33.

dt,S

Koſtenanſchläge

tatbiſt ligsten.

Mollereid oducte.
Milch und a Buttermilch

vicke Milch in Satten, ſtets i S
butter, Schmelz und Tafelmargarine

Karantirt reine Getreide Prefzhefe,
Emmenthaler, Schweizer, Limburger,

Thüringer Stan arger. Kümmel
t Käſe in verſchied QualitätenCarl Haueh, Parlt.nipftehtt



De H. Müller jun.,
Schmaleſte. 10.

öfen u.
bleiben meine Verkaufsräume hober Feiertage wegen am

Honnersiag den 2. Hetober und
Freitag den 3. October er.

Nenumarkt 7

St 05 66 Sehutrborden:

Qual. A, Borde mit Mästu-Besen.
E, Gianzborde mit Hästu- Besen,

O u. D, Borden wit Kordel u. Mästu-Besen
Iaufen niemals ein, dünnster aber widerstands-
fähigster Besen, der selbst nach jeder Wäsche, so d
getrochuet, grösste Elasticität bewahrt und da-
dureh selbstthätig dem Saum von Staub
Pefreit. Die 4 Mästw-Schutzborden sind auf jeder
Borde gestempelt: Rastu“ A, B, O oder D, je
nach der Preislage.

„MaästuKrageneinlage „orös
„Maästw““Stoss mit und ohne Besen
„„Mästu““-Rockgaze

aästu““- Wattirleinen
sind waschbar, laufen niemals ein, bewahren selbst
nach jeder Wäsche, sobald getrocknet, ihre ursprüng-
ehe Form. Härte und Elasticität.

Jede Waare ist mit Etiquette „„Häst m versehen,
ch Falsches zu erhalten Mästu-Fabrikate sind
ganz vets für die gssammte Schneiderei bahnbrechend

und deshalb überall zu fordern.
Patent in verschiedenen Staaten.
Alleinige Erfinder und Fabrikanten:

Mann 8 Stumpe, Zarmen.

Der Kampf nmns tägliche Brot
bringt ſchon manchen zur Verzweiflung, wie wird er noch wagen, zu denken, ſich Vermögen und
Capftal zu erwerben. Und doch könnte ihm geholfen werden, würde er den Entſchluß faſſen,
nicht arm zu ſein und nach den Prinzipien der „Reorganiſation“, Preis 2,00 Mk., Nachn.
2,30 Mk. die die Grundlagen des Wohlſtandes im Allgemeinen und die einzuſchlagenden Wege,
um zu Vermögen und Capital zu gelangen, im Beſonderen abhandelt, ſeine Exiſtenz aufbauen.
Veoess, Auskunftei und Verlag, Berliün, Vrkedriehstr. 16.

Geſchäfts- Uebernahme.
Hierdurch mache ich bekannt, daß ich das bisher Herrn Max Vaust ge

hörige, hierſelbſt kl. Ritterſtrafze II belegene

Gigarren- und Cigarett
Spezial-Gesehaſt

käuflich übernommen habe und unter meiner Firma ſelbſt weiterführen werde.
Jch unterhalte ein wohl aſſortirtes Lager von

Jmporten Hamburger u. BVremer
Cigarren, ſowie von Cigaretten

renommirter Fabriken und verſichere, daß ich die mich Beehrenden nur immer gut
und reell bedienen werde und bitte um geneigten Zuſpruch.

S

Hm gros. Merſeburg, Entenplan 3.
Eingänge ſämmtlicher

in Seidenwnaren, Damen-Kleiderſtoffen,
Damen- und Kinder-Confertion.

Refte und einzelne Fenſter von Gardinen beſonders

Verkauf zu sehr billisen, strergW

Während des Eeweiternne

Groſze Auswahl in
allen Sorten



Nr
Deutſchland.

(GerOberpräſident von Weſtpreußen)
Staatsminiſter Dr. v. Goßler iſt Montag Abend
11 Uhr im 65. Lebene jahre geſtorben.

Vom Parteitag der Freiſinnigen
Volkspartei) wird aus Hdmburg unter dem 29.
Sept. berichtet: Der Parteitag verhandelte beute über
einen Antrag Demmig über die Ausbildung des
Fortbildungs- und Fachſchulweſens für
Handwerker. Der Antrag wird angenommen,
nachdem ein Zuſatz von SachsBerlin, der die Ver
legung der obligatoriſchen Fortbildungsſtunden in die
Arbeitszeit fordert, als zu ſpeziell und ſchematiſch be
kämpft und zurückgezogen iſt. Darauf begründet
Fiſchbeck ſeinen Antrag zur Arbeiterfrage: er
will Sicherung der Coalitionsfreiheit, Moderniſtrung
des Geſinderechts, Kinderſchutz auch in der Landwirth
ſchaft und Arbeitsloſenverſicherung durch freie
Arbeiterorganiſationen. Der Staat könne das nicht
machen. Sogar die Verſtaatlichung des Arbeits
nachweiſes führe in den ſozialdemokraten Staat.
Hierzu verlangt Dr. Hirſch Berlin die Erhöhung
des Schutzalters für jugendliche Arbeiter und Be
ſchränkung der Frauen und Nachtarbeit. Der Vor
ſttzende und Richter bekämpfen dieſes Amendement
vom taktiſch formellen Geſichtspunkte als zu ſpeziell,
ebenſo einen Zuſatzantrag Kehlert, der die Tarif
gemeinſchaften der Arbeitgeber und Ar
beiter zur Vereinbarung der Löhne empfiehlt.
Letzterer Punkt könne auf einem ſpäteren Parteitag
verhandelt werden. Schließlich wird der Antrag
Fiſchbeck angenommen, der Antrag Hirſch der
Reichstagsfraction zur Erwägung überwieſen, dann
ſoll die Wohnungs frage zur Verhandlung kommen
ſte wird aber wegen Zeitmangels vertagt und auf den
nächſten Parteitag verſchoben. Hierauf wird der
diesjährige Parteitag geſchloſſen.

Provinz und Umgegend.
II Halle, 29. Sept. Am Sonnabend fand bei

dem Dorfe Wörmlitz an jener Stelle, an welcher der
Gensdarm Huß und der Arbeiter Göhricke todt
vorgefunden wurden, ein Localtermin ſeitens des
hieſtgen Gerichts ſtatt. Es handelte ſich um Feſt
ſtellung, ob die Ausſagen des wegen Mordverdachts
verhafteten Eiſendrehers Fleiſchhauer von hier betreffs
des voraufgegangenen Kampfes der Wilderer mit
dem Gensdarmen auf Wahrheit beruhen. Bis jetzt
ſind wohl Vernehmungen, indeſſen noch keine weiteren
Verhaftungen vorgenommen worden. Es iſt daher
möglich, daß nur 2 Wilderer bei der Affaire be
theiligt geweſen ſind.

Halle, 29. Sept. Unſere Grundſtücksbeſttzer
können ſich freuen, denn eine nicht unweſentliche Er
höhung der Realſteuern ſteht im nächſten
Etatsjahre zu erwarten und zwar ſpricht man von
190 Prozent. Der Miniſter hat unſerm Magiſtrat
ein Schreiben zugehen laſſen, in welchem er betont,
daß bei einer Steuererhöhung in erſter Linie die
Realſteuern zu berückſtchtigen ſeien er denkt ſich
die Spannung der Einkommen und Realſteuer
135 190. Jm vorigen Jahre war erſt eine Er
höhung der Steuern um 15 Proz. eingetreten und
jetzt ſind wir ſchon wieder ſo weit, das ſind ſchöne
Ausſichten für die Zukunft, die uns noch ſo manches
in r Luft ſchwebende koſtſpielige Project bringen
wird.

t Weimar, 29. Sept. Der Eiſenbahnarbeiter
Frobenius, der den Soldaten Kämpfer erſtochen
hat, wurde aus der Haft entlaſſen, weil er
beweiſen konnte, daß er die That in Nothwehr be
gangen hat.

Gotha, 27. Sept. Der Hauptgewinn
von 200000 Mk. der thüringiſch anhaltiſchen Staats
lotterie fiel bei der geſtrigen Ziehung der Lotteriekaſſe
ſelbſt zu, da die mit dieſem Gewinn gezogene Loos-
nummer nicht verkauft war.

Blankenburg g. H., 27. Sept. An ver
diesjährigen Hofjagd werden folgende Fürſtlichkeiten
theilnehmen: der Regent Prinz Albrecht als Jagd
geber, der Kaiſer, der Kronprinz, Prinz Heinrich von
Preußen, der Großherzog von SachſenWeimar, der
Erbprinz Eduard von Weimar, die drei Söhne des
Prinzen Albrecht. Fürſt Adolf zu SchaumburgLippe
und der Fürſt zu StolbergWernigerode.

Koswig (Anhalt), 27. Sept. Dem Spielen
mit Schießwaffen iſt im benachbarten Neeken
wieder ein Menſchenleben zum Opfer gefallen. Ein

ähriger Knabe t einem Teſching ſcherzes
n Sohn des Arbeiters

und die KrLinias a

drang
meter tie

ohne d e 9

Beilage zum Merſeburger Correſpo

h S 2 neneBeſitz in der hieſigen Gegend für 25000 Mk. Pacht
jährlich einer Vereinigung überlaſſen, zu der U. a.
die Herren v. Dippe Quedlinburg und Wiersdorff
Wegeleben gehören.

Güſten, 28. Sept. Jn der Nähe des Denk-
malsberges zwiſchen hier und Gierskleben im Jagd
gebiet des Rittmeiſters Wagner haben vor einigen
Tagen Wilddiebe ein weibliches Reh niedergeſchoſſen,
aber nicht gefunden. Beim Pflügen fand man das
verendete Thier, umgeben von 2 jungen Rehen.
Hoffentlich werden die Wilddiebe ermittelt.

M Jenga, 29. Sept. Der Leutnant Thieme
der im Januar dieſes Jahres den Studenten Held
im Piſtolenduell erſſchoß und zu 2/, Jahren Feſtung
verurtheilt worden war, iſt laut „Jenger Volksblatt“
begnadigt worden. Thieme und Held hatten in
der Neujahrsnacht auf der Straße einen Zuſammen
ſtoß gehabt, der zu Thätlichkeiten geführt hatte. Die
Folge war der Piſtolenzweikampf, in dem Held fiel.
Nachdem er etwa acht Monate ſeiner Strafe verbüßt
hat, iſt Lt. Thieme jetzt begnadigt worden.

Cölleda, 27. Sept. Jm nahen Burgwenden
ging ein Luftballon nieder, der am Abend zuvor
im Prater zu Wien aufgeſtiegen war. Die zwei
Jnſaſſen, ein Luftſchiffer und ein Schriftſteller, über
nachteten hier und traten dann mit der Bahn die
Rückreiſe an.

Leipzig, 29. Sept. Zu dem 17000 Mark
Diebſtahle iſt noch mitzutheilen, daß als Dieb
ein Unbekannter in Frage kommt, der am Freitag
gegen 12 Uhr vormittags in der Thomaſtusſtraße
mit einem Geldſacke geſehen worden iſt. Der Ver
dächtige hat kurz darauf in der Elſterſtraße einen
Wagen der Leipziger Elektriſchen Straßenbahn be
ſtiegen und iſt in der Richtung nach der inneren
Stadt zu davongefahren. Er wird beſchrieben als
30 bis 34 Jahre alt, von mittlerer, kräftiger Geſtalt,
mit dunkelblondem Schnurrbart. Die Kleidung ſoll
u. A. aus grauem Jacket und ſchwarzem Hut be
ſtanden haben. Schmuckſachen im Werthe von
2800 Mk. ſind in der Zeit vom 22. bis 28. Sept.
aus einer Wohnung am Südplatz unter Anwendung
eines Nachſchlüſſels geſtohlen worden. Unter den
geſtoblenen Gegenſtänden befinden ſich eine goldene
kleingliedrige Halskette mit dreizehn an Goldſtäbchen
befindlichen Brillanten, eine goldene DamenRemontovir

uhr, eine kleine goldene Herrenuhr mit Emaillever
zierung, eine kleine goldene Damenuhrkette mit einer
oder zwei Quaſten, zwei goldene Trauringe, ein
ſchmaler goldener Fingerring mit Platte, auf der zwei
Brillantſplitter eingeſetzt ſind.

Leipzig, 29. Sept. Tödtlich verunglückt
iſt geſtern auf dem Rathhausneubau der in Gaſch
witzDeuben wohnhaft geweſene 30 Jahre alte
Klempner Guſtav Johann Bruſt. Er ſtürzte beim
Anmachen von Fallrohren, vermuthlich infolge eines
plötzlichen Schwindelanfalles, vier Stock hoch in den
zweiten Lufthof ab, was den Tod augenblicklich herbei
führte.

Zwickau, 29. Sept. Jn Schedewitz feuerte
der Bergmann Schubert zwei Revolverſchüſſe
auf ſeine Ehefrau ab und verletzte ſte ſchwer
Schubert tödtete ſich alsdann ſelbſt durch einen
Revolverſchuß.

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 1. October 1902.

Das diesjährige Schaufriſiren der hieſigen
Barbier und Friſeur-Jnnung fand am
Montag Nachmittag im Saale der Kaiſer Wilhelms-
Halle in Gegenwart einer Vertretung der ſtädtiſchen
Behörden und mehrerer auswärtiger Collegen ſtatt.
Es waren gegen 32 Lehrlinge betheiligt, von denen am
Schluß 12 Diplome und 3 Belobigungen erhielten Jm
Saale waren außerdem noch Haararbeiten ausgeſtellt,
die von den Lehrlingen im Unterrichtscurſus ange
fertigt worden waren, ferner befand ſich im Vor
zimmer noch eine Ausſtellung einer Halleſchen
Schleiferei, die wegen ihrer Reichhaltigkeit beachtet zu
werden verdient. Ein am Abend arrangirter Ball
hielt die Betheiligten noch lange in fröhlicher
Stimmung beiſammen.

Das „Kahlpfändungsrecht“
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hat bekanntlich mit dem
Vermiethers aufgeräumt.
Hausbeſitzer wieder ein

richt hat in einem
daß

ndungsrecht

tigt ſich für

1. October 1902.
rechnen, denn ſie bedeutet nichts weniger als die
Wiedereinführung des Kahlpfändungsrechts.

Jn der Richtung nach Markranſtädt wurde geſtern

Abend gegen 6 Uhr von hier aus ein Schaden
feuer beobachtet.

Die ProvinzialStädteFeuerSocietät hat für
die Ermittelung des Urhebers des am 28.
September d. J. hierſelbſt ſtattgehabten Scheunen
brandes eine Prämie bis zu 500 Mk. ausgeſetzt.
Hoffentlich trägt dieſe Belohnung dazu bei, den
Uebelthäter zu entdecken und der wohlverdienten
Strafe zuzuführen.

Die 20-Pfennigſtücke aus Nickel wollen
noch immer nicht aus dem Verkehr verſchwinden.
Jm nächſten Jahre werden ſie außer Kurs geſetzt
werden, weshalb dem Publikum empfohlen wird, dieſe
Münzen ſchon jetzt zu Zahlungen an die Reichs und
Landeskaſſen zu verwenden.

Zur Regelung des Lehrlingsweſfens
im Hand werksbetriebe. Der Miniſter für
Handel und Gewerbe hat folgenden, von der Hand
werkskammer in Halle beſchloſſenen Zuſatz zu 8
der Vorſchriften zur Regelung des Lehrlingsweſens
genehmigt: „Für die in der Rolle der Handwerks
kammer zu bewirkenden Eintragungen iſt bei Ein
ſendung des Lehrvertrags eine Einſchreibegebühr von
3 Mark an die Kaſſe der Handwerkskammer zu ent
richten.

Zu Beginn der Haſenjagd dürfte es an
gebracht ſein, auf die neueſte Dienſtanweiſung für
Lehrer und Lehrerinnen im Regierungsbezirke Merſe
burg vom 1. April 1902 hinzuweiſen, die in 8 11
folgende Beſtimmungen enthält Zu Treiberdienſten
bei Jagden innerhalb der Feldvmark des betreffenden
Ortes dürfen nur Schüler, welche das 12. Lebens
jahr zurückgelegt haben, dieſe nur mit Genehmigung
der Eltern und nur an einem Tage in der jährlichen
Jagdzeit, beurlaubt werden. Den Schulunterricht
wegen einer Jagd auszuſetzen, iſt ganz unzuläſſig
und ſtrafbar. Ebenſo dürfen Beurlaubungen zu
Jagden auf anderen Feldmarken gar nicht ſtattfinden.

Zur Militärdienſtpflicht der Lehrer
wird ein intereſſanter Fall aus der Grafſchaft Bent
heim (Provinz Hannover) mitgetheilt. Der Lehrer
St. wurde in einem Dorſe nach abgelegter zweiter
Prüfung von der Regierung in Osnabruck endgiltig an
geſtellt, obwohl er ſeiner Militärpflicht noch nicht genügt
hatte. Da er nun nachträglich wider Erwarten, nachdem
er vorher für nichttauglich erklärt worden war, für
dienſtbrauchbar befunden wurde und ſeiner einjährigen
Militärflicht genügen muß, ſo ſteht ihm nach dem
Miniſterialerlaß vom 30. October 1901 während der
Militärzeit das Dienſteinkommen ſeiner Stelle zu.
Der Schulvorſtand weigert ſich jedoch, das Gehalt
an ihm weiter zu zahlen, weil die Gemeinde ſonſt
für das Jahr zwei Lehrkräfte ſtatt einer beſolden
müßte. Der Lehrer wird den Klageweg beſchreiten.

Vorſicht! Jn letzter Zeit cirkuliren Gold
münzen größtentheils ſind es Zwanzigmarkſtücke

aus welchen dicht neben dem Kopfbild zwei, einige
Millimeter im Durchmeſſer betragende Stücke ausge
ſtoßen worden ſind. Die entſtandenen Löcher ſind
durch eine, die gleiche Färbung wie das Gold tragende
Compoſttion wieder verdeckt worden. Dieſe Gold
ſtücke büßen durch Gewichtsverluſt an 40 Pfg. von
ihrem Werth ein, werden außerdem aber auch angehalten

und, weil nicht mehr kursfähig, eingezogen und un
brauchbar gemacht, ſodaß der Beſitzer nur durch Aus
zahlung des Goldwerthes entſchädigt wird. Wer ſich
vor Schaden bewahren will, kann das nur durch die
größte Vorſtcht bei Annahme dieſer Geldſorte.

Oeſfentliche Schöſfengerichtsſitzung
vom 29. September.

Jn der auf heute vor dem hieſigen Schöffengericht anbe
raumten außerordentlichen Sitzung wurde die nachfolgende
Sache, in der ſchon am 20. Juli d. J. Hauptverhandlungs
termine hierſelbſt angeſtanden hatte, öffentlich verhandelt

Nach der auf Grund des S 75 N. 5 Ger. Verf.-Geſ. von der
Strafkammer am Kgl. Landgericht in Halle a. S. iſt an das
Schöffengericht hier zur Verhandlung und Entſcheidung über
wteſenen Anklage des Erſten Staatsanwalts zu Halle vom
31. Mai d. J. iſt die Verkäuferin Lina Th. hier, geboren
hierſelbſt am 24. September 1883 und noch unbeſtraft, be
ſchuldigt, in Merſeburg in der Zeit vom 1. Dezember 1901
bis 10 Februar 1902 durch eine fortgeſetzte Handlung fremde,
bewegliche Sachen, die ſie als ihr anvertraut im Beſitz hatte,
nämlich Baargeld in der Geſammtſumme von 300 bis 8
Mark, die ſie in jener Zeit als Kaſſirerin des Kaufm
Otto D. im Geſchäfte vereinnahmt hatte, ſich dadurch
widrig zugeeignet zu haben, daß ſie die Einze i
ablieferte, ſondern für ſich behielt. Vergehen gegen

S B. Jn der erſten Hauptverk ung, wo d
zur Laſt gelegte Unter beſtri
deordgeer



Vergehen in mehreren ſelbſtändigen Hand
nrit dem mit Zuchthausſtrafe be drohten

Verbrechen der Fälſchung von Privaturkunden aus g 268
N. Str.G.B. darſtelle. Es wurde demnach ſeitens des
Vertreters der Anklagebehörde der Antrag dahin gerichtet
daß das Gericht ſeine Unzuſtändigkeit durch Beſchluß ausſpreche
und die Sache an ſtändige Schwurgericht verweiſe.
Dieſe Antrage iſt ndung des gefaßten Beſchluſſes
ſtattgegeben worden.

Zu bemerken iſt noch daß nachdem die Th., als deren
Untreue ev. Unregelmäßigkeiten entdeckt und ſie einfach aus
ihrer Sttlle entlaſſen worden war, ſich noch belekdigt gefühlt
und ihren Prinzipal wegen Verleumduug verklagt hatte.
Durch dieſes Vorgehen hat H. D. erſt den Fall zur Strafan
zeige gebracht, der nun vor die Oeffentlichkeit gezogen wird
und vielleicht für die Th. einen ungünſtigen, wenn nicht recht
ſchlimmen Verlanf nehmen kann. Die Vertheidigungskoſten
und die bisher entſtandenen Koſten des Verfahrens mögen
jetzt ſchon nicht mehr unbedeutend ſein und ſie laufen nun
doh noch viel höher auf, was alles recht gut zu vermeiden
geweſen wäre.

ſondern daſſelbe
lungen in Verbindung

Aus vergaugener Zeit für unſere Zeit.
Am 30. Sept. 1862, alſo vor 40. Jahren, war jene

denkwürdige Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes in
Berlin, in welcher der neue preußiſche Miniſterpräſident von
Bismark in der deutſchen Frage die hiſtoriſch bedeut
ſamen Worte ausſprach: Nicht durch Reden, ſondern allein
durch Blut und Eiſen kann man Deutſchlands Einigkeit her
ſtellen. Wenn ſchon es heute Vieler Art iſt, den früheren
Reichskanzler kaum noch zu erwähnen, ſo erfordert es doch die
Gerechtigkeit und Hiſtoriſche Wahrheit anzuerkennen, daß Bis
mark mit dieſer Aeußerung nicht allein das Richtige traf,
ſondern daß er auch der erſte Mann war, die Worte bei der
richtigen Gelegenheit in die That zu überfetzen. Und das wird
ihm ſtets und immer in der Geſchichte unvergeſſen ſein.

Vor 35 Jahren, am I. Oktober 1867, trat in den
neuen preußiſchen Landestheilen Hannover,
Heſſen und Naſſau die preuſſiſche Verfaſſung in
Kraft. s war dies für dieſe neuen preußiſchen Provinzen
jedenfalls keine Verſchlechterung. Jn Hannover wurde der Um
ſchwung Dinge wohl am meiſten fühlbar. Dort fühlte
man das Abhängigkeitsverhältniß wohl am meiſten. Dagegen

u ohnehin das ſtaatliche Gemeingefühl und
bſt war bald mit der ihm gewordenen Abfindung
Heſſen jedoch war man ſehr froh, der mittel

rannenDynaſtie, die für die Forderung der
ſe ei Verſtändniß zeigte, ledig zu ſein. So vollzog

ſich die Umwandelung in aller Ruhe und ohne die ſonſt bei
derartigen Aktionen üblichen Aufregungen.

Welterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 1 Oct. Trübung, kühl

im Süden und den ſüdlichen Theilen Mitteldeutſch
lands, ſowie im Südoſten und Oſten regneriſch, ſonſt
im übrigen Gebiet ohne weſentliche Niederſchläge.
2. Oct. Kühl, theils heiter, theils neblig, keine oder
geringe Niederſchläge

h n

Die hieſige Strafkammer
verhandelte heute bei überfülltem Zuhörerraum gegen das be
rüchtigte Ein brecherpa gar Gaw andtka aus Schönwald
und Geburzi aus Hannover, das durch ſeine nächtlichen
Einbrüche in Pfarrhäuſer uſw. im Herbſt v. J. das ganze
Eichsſeld in Aufregung verſetzt hatte. Bei einer Treibjagd,
die der Landrath v. Byla zu Duderſtadt veranſtaltet hatte,

S Heiligenſtadt, 26. Sept.

wurden die beiden Einbrecher feſtgenommen. Man fand in
ihrem „Lager“ im Walde große, von Diebſtählen herrührende
Vorrätte, ferner eine Anzahl Dietriche und ea. 50 Schlüſſel.
Wegen der im Kreiſe Duderſtadt verübten Einbrüche wurde
Gawandtka von der Strafkammer zu Göttingen zu
6 Jahren Zuchthaus verurtheilt; Geburzi war zu
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. Die bei den Ein
brechern gefundenen Schlüſſel wurden zum Verräther,
daß ſie auch die im Kreiſe Heiligenſtadt ausgeführten Dieb
ſtähle auf dem Kerbholz hatten. Mit großer Dreiſtigkeit iſt

der den Angeklagten zur Laſt gelegte Einbruchsdiebſtahl in der
Nacht vom 14. zum 15. October v. J. zu Kreuzeb er aus
geführt worden. Die Spitzbuben drangen nachts in das
Pfarrhaus, gingen in das Zimmer, in dem der Dechant
Rheinlkänder ſchlief, nahmen aus dem auf dem Stuhle neben
dem Beite liegenden Beinkleide des Pfarrers deſſen gefüllte
Geldvörſe und ſeine Schlüſſel, öffneten den Sekretär, holten
Wein und Cognac aus dem Keller ſowie aus der Küche
Speiſevorräthe und verzehrten ſie. Geburzi konnte der Mit
kharerſchaft nicht überführt werden ſein Genoſſe verrieth
ihn nicht und mußte deshalb freigeſprochen werden.
Gawandtka, ein alter bexüchtigter Verbrecher, wurde mit Ein
ſchuß der in Göttingen gegen ihn erkannten Strafe zu 10
Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Stellung
Unter Volizeiaufſicht verurtheilt

Vermtſchtes.
(Ueber das Eiſenbahnunglück bei Arleux,)

das den ſofortigen Tod von 20 Perſoeen verurſachte, und bei
dem mehrere Perſonen ſehr ſchwer, zum Theil tödtlich verletzt
wurden, werden noch folgende Einzelheiten berichtet: Der Zug
fuhr mit einer Schnelligkeit von 60— 65 Kilometern, als er
in Folge falſcher Weichenſtellung auf ein todtes Ge
leiſe lief und gegen dort ſtehende leere Wagen ſtieß. Der
Weichenſteller verſicherte, fünf Minuten vor Eintreffen des
Zuges die richtige Weiche auf dem Stellwerk geſtellt zu haben
und kann ſich den Unfall nicht erklären. Von den Getödteten
ſind bishee 15 recognoszirt worden. 66 Perſonen wurden
mehr oder weniger ſchwer verletzt. Merkwürdiger Weiſe iſt von
dem Zugperſonal niemand getödtet worden. Alle Wagen bis
auf die drei letzen wurden iu Folge Entgleiſung umgeworfen.
Unter den Todten und Verwundeten befinden ſich mehrere
Belgier. Der Anblick der Unfallſtelle iſt ein ungemein trauriger.
Jn den erſten Stunden nach dem Unfall hörte man fortgeſetzt
das Wehgeſchrei der Verunglückten aus den Trümmern hervor
drir gen. Die Rettungsaärbeiten gehen nur ſehr langſam von
Siot en. Ein zwiſchen zwei Wagen eingeklemmter Paſſagier

d, man möge ihm doch die Beine abſchneiden,
ſeiner ſurchtbaren Lage befreit würde. Eindrnck

zahl unverletzt gebliebener Reiſender verließ unter dem Ein
furchtbaren Anblicks ſchleunigſt die Unglücksſtätte. 17

einem Schuppen am Bahnhofe untergebracht,
des

Todte wurden in
wo im Beiſein der Gerichtsbehörde photographiſche Aufnahmen

gemacht wurden. Vier Todte wurden nach dem Dorfe gebracht.
Eine Anzahl Verwundeter ſetzte mit dem nächſten Perſonen
zug ihre Reiſe fort. Zwei Hilfszüge, welche von Dongai ab
gegangen waren, brachten 43 Verletzte nach dieſer Stadt.
Von den Getödteten ſind 16 Männer, 2 Frauen und 2 kleine
Kinder. Unter den Verwundeten befinden ſich mehrere mit
Schädel und Beinbrüchen, die ſo ſchwer ſind, das die Be
treffenden kaum mit dem Leben davonkommen werden. Jn
der That ſind denn auch bald nach der Einlieferung in das
Hoſpital drei Perſonnen geſtorben. Der Zuſtand der übrigen
Verwundeten iſt im Allgemeinen zufriedenſtellend.

(Auf der Klein bahn Elberfeld-Neviges) ſind
weit Motorwagen zuſammengeſtoßen. Vier Perſonen wurden
chwer und etwa 10 leicht verletzt.

(Vom Untergange der Hamburger Viermaſt
Bark „Euterpe“.) Die der Rhederei B. Wencke Söhne
in Hamburg gehörende ViermaſtBark „Euterpe“ Kapitän
W. v. Kauſmann) iſt auf der Reiſe von Port Talbot nach
Piſagua (Weſtküſte Südamerikas) untergegangen, wobei
ſteben Mann von der Beſatzung den Tod in den
Wellen fanden. Der Reſt der Beſatzung, 18 Mann,
wurde vom engliſchen Dampfer „Rydal Hall“ aufgenommen
und in Las Palmas gelandet. Von dort trafen die Geretteten
mit dem Reichspoſtdampfer „Bürgermeiſter“ in Hamburg ein.
Die Geretteten theilen über den Untergang folgendes mit:
Das Schiff „Euterpe“, im Jahre 1884 aus Eiſen erbaut,
verließ am 6. September mit einer Ladung von 3290 Tonnen
Kohlen Port Talbot. Das Wetter war gut und blieb es
auch am nächſten Tage. Am 8. Sept., an dem Unglückstage,
konnten alle Segel geſetzt werden. Das Schiff machte zwölf
Seemeilen in der Stunde. An Bord ging die auf Wache befind
liche Hälfte der Mannſchaft der gewohnten Beſchäftigung nach.
Der größte Theil der Wache befand ſich bei der Reinigung
des Decks und beim Farbewaſchen. Die auf Freiwache be
findlichen Leute hatten ſich in ihren Kojen dem Schlaf über
laſſen. Um 11 Uhr Vormittags durch ätterte plötzlich ein
furchtbares Krachen das Schiff. Die vordere Schiffs
luke, das Vorderdeck und ein Theil der Verſchanzung wurde
durch eine rieſige Feuer und Rauchwolke auseinanderge
riſſen und in die Luft geſchleudert. Die in der Kohlen
ladung angeſammelten Gaſe waren aufgeflammt. Kurz
darauf folgte ein zweites Krachen. Das hintere Deck
flog auf und nahm die Brücke und einige Boote mit. Der
Kreuzmaſt wurde völlig aus der Lage gebracht und theilwelſe zer
trümmert. Der Eingang zur Kajüte wurde völlig durch Trümmer
verſperrt. Jm erſten Augenblick war Alles ſtarr vor Schreck. Die
in den Kojen beſindlichen Matroſen ſtürzt in Unterkleidern an
Deck. Dieſe eben aus dem Schlafe geſchreckten Leute glaubten,
daß ihr Schiff mit einem anderen zuſammengeſtoßen ſei. Bald
aber wurde Allen die ſchreckliche Wahrheit offenbar. Ueberall
hingen zerriſſene Wanten, Stücke der Reeling uſw. In das
aufgeriſſene Vorderſchiff ſtrömte das Waſſer hinein. Bald
tönten die Befehle des Kapitäns über das Deck. Die Mann
ſchaft verſuchte, das Einſtrömen des Waſſers ſo viel wie
möglich zu verhindern. Allmählich hatte ſich die Rauchwolke
verzogen und man konnte das Fürchterliche der Lage über
ſehen. Nur ein Boot war noch vorhanden. Der zweite
Steuermann Dorin aus Schützendorf, die Matroſen Lübcke aus
Glückſtadt, Anderſen aus Durup (Dänemark) und Schiffsjunge
Wenzel aus Sonderburg waren bei der Exploſion getödtet
worden. Der Schmied Hagedorn aus Tönning wurde ſehr
ſchwer verletzt an Deck gefunden. Der Körper war an vielen
Stellen verbrannt, ein Auge völlig vernichtet. Trotzdem war
der Unglückliche bei voller Beſinnung. Der dritte Stenermann
Brandt aus Celln rde ſchwer verletzt aus ſeiner Kabine
hervorgeholt und vorläufig an Deck gebettet. Der erſte Steuer
mann Breitſprecher aus Triebſees befand ſich zur Zeit der
Exploſion in ſeiner Kabine. Er mußte ſich, da der Eingang
durch Trümmer verſperrt war, durch die losgeriſſenen Eiſen
platten der Außenſeite des Schiffes hindurchzwängen. Der
an der Vorderluke beſchäftigte Matroſe Sprenger aus Borken
wurde bei der erſten Expoſion in die Luft geſchleudert und fiel
dann in den Vorderaum zurück. Hier erwachte er durch das
einſtrömende Waſſerausſeiner Betäubung und
kletterte dann an Deck. Nachdem feſtgeſtellt war, daß das
Schiff verlaſſen werden mußte, traf Kapitän von Kauf
mann die nöthigen Anordnungen zur Rettung. Das noch
verbliebene Boot wurde zu Waſſer gelaſſen, wurde aber, da es
kenterte, zur Rettung unbenutzbar. Nun wurden die Leute
mit Schwimmweſten verſehen, ſoweit ſolche noch bei dem
Zuſtande des Schiffes zu erlangen waren. Die meiſten
Schwimmweſten befanden ſich in der Kajüte, und dorthin
war der Weg verſperrt. Kapitän v. Kaufmann und der
Matroſe Steffens aus Lübeck verzichteten auf die Schwimm
weſten, da dieſe nicht für Alle ausreichten und beide gute
Schwimmer waren. Der ſchwer verletzte dritte Steuer
mann wurdein Rettungsringeeingeſchnürt und
dann zu Waſſer gelaſſen. Den ködtlich verletzten
Schmied mußte man ſeinem Schickſal überlaſſen. Von den
Schiffskameraden wurde er noch mit einigen Decken zugedeckt.
Dann verließen Alle das Schiff. Bald darauf ſank die
„Euterpe“ in die Tiefe. Nicht lange erſchien auch die
Rettung. Der engliſche Dawpfer „Rydal Hall“ war durch
die Exploſion aufmerkſam geworden und hatte der Schall
richtung entſprechend ſeinen Kurs eingerichtet. Etwa eine
Stunde nach dem Untergange der „Euterpe“ traf er an der
Unfallſtelle ein. Durch ausgeſetzte Boote wurden alle im
Waſſer Treibenden aufgenommen. An Bord erfuhren die
Geretteten die liebevollſte Aufnahme. Der dritte Stetter
mann Brand erlag an Bord des Dampfers am dritten Tage
ſeinen Verletzungen. Am 14. September langte der Dampfer
in Las Palmas an. Dort würden die Geretteten von dem
deutſchen Konſul mit der nothdürftigen Kleidung verſehen
und dann mit dem Reichspoſtdampfer „Bürgermeiſter“ nach
der Heimath zurückgeſandt. Die bedauernswerthen Leute
haben thatſächlich nur das nackte Leben gerettet.

(Ein lange geſuchter Schwindler) wurde am
Sonnabend in Berlin von der Kriminalpolizei feſtgenommen.
Der 42 Jahre alte Uhrmacher Hermann Daldrup, der
ſich ohne Wohnung in Berlin aufhielt, betrieb ein ganz neues
Sonderfach. Er ging von Haus zu Haus und von Wohnung
zu Wohnung und bot ſich zum Nachſehen der Uhren an. Gab
man ihm kine, ſo ſtellte ſich bald heraus, daß eine größere
Ausbeſſerung nothwendig ſei, die nur in der Werkſtatt aus
geführt werden könne. Da Daldrup dafür geſorgt hatte, daß
die Uhr nun gar nicht mehr ging, ſo mußten die Leute ſie ihm
wohl oder übel mitgeben. Bedenken ſchienen ja auch nicht gerade

vorzuliegen, da der Uhrmacher eine hübſche Geſchäftskarte
mit einer Wohnung in der Lothringer Straße überreicht
hatte. Größere Standuhren, mit denen ſich der wohnungsloſe
Mann nicht lange herumſchleppen konnte, trug er gleich zur
nächſten Pfandleihe, Taſchenuhren dagegen behielt er ſo lange,
bis ſich in einer Schaukwirthſchaft oder ſonſtwie eine Gelegen
heit bot, ſie zu verkaufen. So lebte Daldrup einen guten
Tag, während die Kriminalpolizei, der immer mehr Anzeigen
zugingen, ihn vergeblich ſuchte. Der Verhaftete iſt auch

wegen Einbruchs ſchon vorbeſtraft. Jm Uebrigen legen die
Erſolge dieſes Schwindlers von der Schlauhett der Berliner
kein günſtiges Zeugniß ab.

Vom Sturm auf Sizilien.) Der König von
Jtalien hat dem Miniſter des Jnnern, Giolitti, für die durch
die Kataſtrophe in Modica und anderen Gemeinden Siziliens
Geſchädigten 50000 Lire zur Verfügung geſtellt. Giolitti über
ſandte ſofort 15000 Lire nach Catania und 35 000 Lire nach
Syrakus. Der am Sonntag in der Provinz Catania nieder
gegangene Sturm hat in dem tief gelegenen Theile von Bel
paſſo die Dächer der Kirche und vieler Häuſer zerſtört. Auch
auf den Feldern richtete das Unwetter viel Schaden an.
Verluſte an Menſcheuleben ſind nicht zu beklagen. Jnfolge
des Sturmes entgleiſte Sonntag Abend zwiſchen den Stationen
Vaſto und San Salvo ein Güterzug. Sechs Wagen wurden
zertrümmert, andere beſchädigt; ein Beamter des Zugperſonals
wurde getödtet und einer verletzt.

(Jn Neapel fällt ſeit Montag früh bei heftigem
Sturm ein wolkenbruchartiger Regen, Das Meer iſt ſehr
bewegt und die Dampfer kommen mit großer Verſpätung an.
Der Eiſenbahnverkehr, ſowie die Verbindung mit Sizilien
ſind unterbrochen.

(Durch einen Taifun der über den Diſtrikt von Oda
wara in der Nähe von Yokohma hereinbrach, wurden viele Häuſer
vernichtet. Es ſollen etwa 500 Menſchen ertrunken ſein. Das
Schlachtſchiff „Schikiſchima“ gerieth bei Yokohama auf
Grund. Arbeiten zur Wiederflottmachung ſind eingeleftet.
Das Schiff iſt nur leicht beſchädigt.

(Ein merkwürdiger Mord) auf der Eiſenbahn
wird aus Baku gemeldet: Zwiſchen den Eiſenbahnſtationen
Sſangatſchaly und Duwannaja der Transkaukaſiſchen Bahn
ermordeten zwei Reiſende in der erſten Klaſſe während der
Fahrt den Eontrolleur und den Schaffner. Die Mörder ließen
ihr Gepäck in dem Wagenabtheil zurück und flohen ins Ge
birge.

(Emil Zo la) der wel
iſt am Montag Nach in ſeiner Wohnung in Paris
anſcheinend erſt ickt orden. Seine Frau iſt
ſchwer erkrankt. Der er, der am 2. April 1840 in
Paris geboren war, hat ſomit nur ein Alter von 62 Jahren
erreicht. Sein Tod entriß ihn einer immer noch regen
litterariſchen Thätigkeit, durch die er ſich berechtigten Weltruf
rwarb und auf die moderne litterariſche Produktion aller

Länder einwirkte. Ueber den näheren Umſtänden des Todes
Emil Zolas ſchwebt tiefes Dunkel. Montag Vormittag umDunkel.
9 V Uhr klopften Arbeiter, die in dem Schlaſzimmer Repara
turen vornehmen ſollten, ſowie ein ſie begleitender Diener des

auſ Antwort zu erhalten, an die Thür des Zimmers.
hür ſchließlich erbrachen, drang thnen ein ſcharfer,

hmender Kohlendunſt entgegen. Sie fanden
Zola m n Kopfe und den Schultern auf dem Betteppich
ie hrend die Füße ſich auf dem Bettrand befanden

muthlich hat er aufzuſtehen verſucht, um ein Fenſter zu
öffnen. Frau Zola lag, heinend leblos im Bette. Dr.
Lenormand und Dr. Main, ſowie zwei andere Aerzte, die
ſofort herbeigerufen wurden, ſtellten ſchleunigſt Wiederbelebungs
verſuche an, die jedoch nur bei Frau Zola Erfolg hatten.
Alsbald erſchien ein Polizeicommiſſar, der Spuren von Aus
teerungen, die er auf dem Teppich und dem Bette fand, zum
Zwecke der Unterſuchung mit ſich nahm. Der Commiſſar be
zeichnete es als unverſtändlich, wie eine Erſtickung infolge von
KohlengasAusſtrömung bei einem Kamin mit ununterbrochenem
Luftzug habe vorkommen können. Zudem bemerkt er, daß
zwei am Boden des Zimmers ruhende kleine Hunde keinerlei
Schaden genommen zit haben ſcheinen. Gegen Mittag kam
Frau Zola zu ſich.

Der Buchdruckereibeſttzer

Anton Schultz in Hainichen iſt unter dem Ver
Dresden, 30. Sept.

dachte jahrelanger Falſchmünzerei und Her
ſtellung falſcher Briefmarken verhaftet
worden, außerdem drei der Mitſchuld Verdächtige.

Paris, 30. Sept. Die Unterſuchung, wodurch
das Unglück entſtand, dem Zola erlegen, iſt noch
nicht abgeſchloſſen. Die Annahme eines Selbſt
mordes iſt jedoch gänzlich ausgeſchloſſen. Frau Zola
erklärte, ſte habe ſich nachts unwohl gefühlt und
ihren Mann gebeten, das Fenſter zu öffnen. Zola
erhob ſich und ſtürzte ſofort hin, ſeine Frau verlor
die Beſtnnung und konnte nicht mehr rufen. Die
Leiche liegt mit gefalteten Händen, geſchloſſenem
Mund und Augen und wachsbleichem Geſicht mit
weißem Tuch bedeckt in der Mitte des Salons auf
gebahrt. Frau Zola, der die Nachricht mit großer
Schonung mitgetheilt wurde, wollte es nicht glauben
und ließ ſich nur mit Mühe bewegen, ein Erholungs
heim in Neuilly aufzuſuchen

e. e en S Produetenbörſe.
Berlin, 29. Sept.

Weizen 1000 kg Sept. 149,78 Okt. 150, Dez.
152, Mk.

Roggen 1000 &g Sept. 139,75 Okt. 136,50 Dez.
135,75 er.

H afer 1000 kg Sept. 130,50, Dezember 132,25 Mk.
Mais 1090 kg runder lolo Sept. 129, Dez, 120,25 Mk.

Rüböl 100 ke Oktober 51,70, Dezember 49,60 Mk.
Spiritus 70er loco 41,90 Mk.
Es war heute hier ſehr ſtill im Handel und infolge der

Mattigkeit im Auslande konnte weder Weizen noch Roggen
ſeinen Preisſtand voll behaupten. Erheblich war der Rück
ſchritt freilich nicht. Auch Hafer hat noch eine Kleinigkeit
im Werthe nachgegeben. Rüböl beharrte bei kaum ver
änderten Preiſen in trägem Verkehr. Für 70er Spirltus
loco ohne Faß wurde auch Umſatz 8000.

e h

he

SOSOèèò

Reclametheil.
Tranolin iſt und bleibt das beſte für das Schuhzeug. Wer

ſein Schuhwerk von Zeit zu Zeit einfettet, wird finden, daß
ſein Befinden beſſer iſt als ſonſt, weil die Füße warm er
halten bleiben, Schnee und Eiswaſſer nicht eindringen können.
Vor mancher Krankheit bleibt der bewal der ſeine Füße
warm und trocken hält. Man greife abe t zur nächſten,
beſten Büchſe Schuhfett, ſondern man ſehe darauf, Gentner's
Tranolin zu bekommen. Dieſes Fett macht das Leder
waſſerdicht.
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Kirchen u. e Uien- Nachrichten.

GGeeanHeute Morgen /26 Uhr verſchied
nach langen ſchweren Leiden mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Bruder,
Schwager, Onkel, Schwieger u. Groß

vater, der frühere Ortsrichter

t Saal 4 b hS alenim Alter von 64 Jahren.
Um ſtilles Beileid bitten

die tieftranernden Hinterbliebenen.
Leuna, den 30. Sept. 1902.

mi

nAmtliches.
Den Bewohnern des Neumarkts wird be

kannt gemacht, daß das pro Michaelis 1902
fällig geweſene ſogenannte CantorQuartal
geld innerhalb 8 Tagen an unſere Kämmerei

41

er
40 G

Jm mehrſeitigen ſre
ich Sonnabend den 4
H Uhr beginnend, im Reſtaurar
Quelle“, Saalſtraße 9

4

ibliſch,

h ſegetragene Kleider, Jſowie: Damen u. Kinderreger mänkel,
Warchenke, Kleiderſtoſſfe, Sonfeckions-
gegenſtände

meiſtbietend gegen Baarzahlung verkaufen. Die
Sachen ſind zum Theil gebraucht, im 2. Theil

rückgeſetzt aus Nachlaß von hier und am
October nachmittags 5 Uhr zu beſichtigen.

Fried. M. Kunmgth, beeid. u. angeſtellter
Auctionator in Merſeburg, kl. Ritterſtr. 4, I.

Kenmarkt 2 5 Stube, Kammer, Küche zum
1. Januar beziehbar zu vermiethen.

Wohnungen zu vermiethen und ſofort zu
beziehen. Wer Mädel, Kötzſchen 68.

Logis, Stnbe, Kammer, Kuüche, 1. Januar
1903 zu beziehen Clobigkauer Straße 10.

Erſſe Etage, Studen, 2 Kammern, Küche
und Hubehör, mit Gas und Badeeinrichtung,
Mitte der Stadt, zu vermiethen, 1. Apriſ 1903
zu beziehen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

S ſofort zu vermiethe

und 1. Januar zu beziehen

4 Kammern, Küche, verſchließbarem Corridor
und ſonſtigem Zubehör, iſt zu vermiethen und
am I. April 1903 zu beziehen.

euno Beglger.
Eine kleine Wohnung, Stube, Kammer und
Küche, ſofort zu vermiethen, Neujahr zu beziehen

Oelgrube 7.
rerManſarden-LBohnung,

2 Stuben, 2 Kammern, Küche u. Zubehör, iſt
Weiße Mauer I.

Ein Familien-Logis, part., zu vermiethen
Vorwerk 13.

Näheres Oelgrube 2.

Weißenſelſer Str. 21
iſt die 2. Etage, beſt. aus 4 3., 1 Küche und

ſonſt Zubehör, zum 1. Januar zu vermiethen.
Näheres dafelbſ!, 1. Etage
Kleine Wohnung zu vermiethen u. 1. Jan.

zu beziehen Sixtiberg
Eine Wohnung, 3 Stuben, Kämmer,

Küche und ſonſtiges Zubehör, zu vermiethen5

und ſofort beziehbar. ax Stecknev-
Wilhelmſtraße 4

iſt die Parterre Wohnung, 8 Zimmer, Bade
zimmer, Veranda, Garten, zu vermiethen und
ſofort zu beziehen. Näheres

Wilhelmſtraſze 1. Etage.
r F run SStube, Kammer, Küche, zu vermiethen

Sanlftraßze 10.
Eine ſreundliche Wohnung iſt 1. Octbr. zu

beziehen, Preis 42 Tolr. Oelgrube 7.

Se DnStube, Kann
Keohg r etbehor, für er
er JgHer J. zu t t esEin geräumiges Logis, J. Etage, beſteh nd
in 3 Stuben, Ka Küche mit Waſſerleitung
und allem Zubehör, an ge Leute zu ver
miethen u. 1. Oct. zu bez Untergltenbuerg 26.

2 ubehör,Waſſerleitung Mark,ſofort oder I. Janue durch
O. en s e h t. Str. 4.

Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, 1. October oder für ſpäte

verm Zu er engr. Ritterſtraſze 12, part.
Etage Slobigkaner Str. 1 zu ver

miethen und ſofort zu beziehen.

Wohnung 2 Sluben, 3 Kammern, Speiſe

etheterhell.

kammer Küche und Zubehör, in der 2. Etage
zu vermiethen und Neujahr zu beziehen.

A. S pe e, Breiteſtraße 7.
Das Parterre- Logis im Hauſe Weißzen

felſer Strafze 5, ſowie die Etage Weiſzen
felſer Straße 3 ſind zu vermiethen und zum

October a. e. zu beziehen. Näheres
Markt 34 im Contor.

Zwei Familienwohnungen, Stube, Kammer,
Küche und Stall, zu 35 u. 38 Thlr ſofort
oder ſpäter zu vermiethen gr. Sixtiſtr. 9.

2 Wohnungen, zu 165 u. 200 Mk. zu ver
miethen und 1. Oetober oder ſpäter zu beziehen.

Näheres Meuſchauner Strafe S a.

An enstrass s e
iſt die ParterreWohnung zu vermiethen und
1. April 1903 zu beziehen.

Geſchwiſter Btoalkuner-

Vnteraltendurg 54
iſt die Parterre Wohnung, beſtehend aus 3
Stuben und 3 Kammern nebſt Zubehör, zu
vermiethen und zum 1. October d. J. zu be
ziehen. Auskunft 1 Treppe daſelbſt.

Wohnung, T. Etage, 2 Stuben, 2 Kamm.
1 Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen und
1, Januar 1903 beziehbar. Preis 330 Mark.
Beſichtigung von 2—3 Uhr.

Lauchſädter Str. 19.

Eine freundliche Stube iſt ſofort oder ſpäter
zu beziehen Krantſtraßze 13, 1 Tr.

Eine eine Wohnung, paſſend für 1 oder 2
Perſonen, beſtehend aus Stube, Kammer und
Zubehör, iſt zum 1. Januar a. c. zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Halterſeraſee 10 iſt die Parterrewohnung,
2 Stuben, 4 Kammern, Küche und Garten, zu
vermiethen. (Preis 230 Mk.) Näheres

Wilhelmſtraße Z.
Beiſenſelſer Str. 19 ſt die erſte Etage,

beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, am 1. Januar zu vermiethen.

Fs Selfelr Gott

25

thardtsſtr. 8.

T Stuben, Kammer, Küchee Wohnun
und Zubehör, iſt Leute zu vermiethen
und ſofort oder Näheres
in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, veſtetzend in 2 großen
Stuben it allem Zubehör, und eine kleinere
Wohnung ſind zu vermiethen und 1. Januar
1908 zu beziehen Vorwerk 1.

r m Kataſter Landniethen u.meſſer

zum 1.

ung, St
oſe Leute zuu verm

Wagnerſtrafz
henKüche, iſt an kinderl
e 9.

Möhblirtes Ainmner
zu vermiethen Weißenſelf r Str. 4, pt.
C. Eſage Gottharbts r. 35
zu vermiethen.

Eine Manſarden- Wohnung ſofort zuz beziehen
Neue Strafe (an der weißen Mauer).

MWohnung,
Stube, Kammer u. Küche nebſt Zubehör, für
50 Thaler zum 1. Januar oder ſchon früher zu
beziehen. Zu erfr. Windberg 4, im Laden.

Malzerſtraſze I iſt links das Parterre
Logis, beſtehend aus Stube, Kammer u. Küche,
für eine Dame paſſend, zu vermiethen u. ſofort
zu beziehen.

Arles Liſt die erſte Etage zu vermiethen und ſofort zu

beziehen.
Freundſiche, ſaubere Wohnung beſteh. aus

Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
fort zu vermiethen. d. Exp. d. Bl

e 9ne kleine Wohnung

2

ſo

t

Uran ruhige Leute für Mk. 200 zu vermiethen
event. auch mit Stallung

WMeuſchauer Str. 6.

26 Jahren bewohnte Etage, beſteh. in 3 Stuben,

October zu vermiethen.

Die 2. Etage Clobigtaner Str. 27 ſt
zu vermiethen und am 1. April n. J. zu be

ziehen. Kessel.ParterreWohnung große Ritterſtraſze 17
(nach dem Damme) wegzugshalber zum 1 April
n zu vermiethen. Beſichtigung von 11 bis
2 Uhr.

Wohnungs -Gesueh.
4 Zimmer, Küche c. (nicht parterre) von

eiuzelner Dame zum I. April 1903 geſucht.
Offerten unter C I an die Exp. d. Bl. erb.

Gut möbl. Wohnung
zu vermiethen Markt 24.

Höblirtes Zimmer
zu vermiethen Oberbreiteſtrgße 10.

a 7 FMöhlirtes Zimmer mit Sclaf kammer

zu vermiethen Brauhausſtr. 4, J.
Freundlich möblirtes Zimmer

Schlafkabinet an einen Herrn zu vermiethen
Gotthardtsſtraßze 4.

WMöblirtes Zimmer
(mit oder ohne Penſion) T. October zu ver
miethen Gotthardtsſtr. 21, A.

Vreiteſtraße 20.

u ne!us
6, I.

mer

v

PPenſion per
Näheres im Laden

Unteraltenburg 1.

zu vermiethen
TGut wöblirtes

und Schlafſtube mit oder ohne

9 42 e

Penſion auch
a

und Wahnungen mit und ohne
auf Tage und Wochen Damnmſtraſze 2.
Möbl. Zimmer u verniethen. Guter

bürgerlicher Privatmittagstiſch
gr. Ritterſtraſze 4, J.

Gut möhl. Zimmer
ſofort zu vermiethen

r zu
Gut wöhlirtes

zu vermiethen Markt 16, II.
Fkeundlich gut möblirtes Zimmer

zit vermiethen Mälzerſtraßze 4.
Anstsndige Sehlaſstelle

offen Wagnerſtraßze
Freundliche Schlafſtellen

offen Oelgrube 7.uf.rPeld-Verka
erbtheilungshalber unter günſtigen Bedingungen
verkauft werden. Näheres Vorwerk 3.

Das Haus
Brauhausſtraſze 10 ſoll erbtheilungshalber
verkauft werden. Nähere Auskunft

kl. Ritterſtraßze 4, I.

Eine polirte Bettstelle
mit Matratze

iſt zu verkaufen Markt 30, II.
eiſerne Vettſtele, Vurſcheumantel

wit Kragen und Ueherzieher,
ſowie 2 HertenJockets

ſind zu verkaufen
Neue Str. 1 (an der weißen Mauer.

Ein Satz Pumpen-
Röhrenbohre

mit abnehmbarer Stange, ſowie andere Gegen
ſtände, paſſend für Zimmer und Baugeſchäft,
zu verkaufen Hirtenſtraſze 5

ſind zu verkaufen

mit

Ein Hektar Feld in hieſiger Stadtflur ſoll

Ein Paar Läuferſchweine

Aepfel,Alle Sorten Winteräpfel von der feinſten
bis zur geringſten Sorte empfiehlt

Frau Kartung, Jehaunisſtr. 8.

Jinteräpfel
in guten, großen und haltbaren Winterſorten

enpfeht Fgw. Sehumann,
Winkel 6.

Böhmiſche

arpfen2 WK. WBfund 1
bei größerer Abnahme billiger, empfiehlt zu
den Dankfeſten

X DeG. Dorias,
an der Waterloobrücke.

95

verkauft

vwughAr laussg.

Sthuppen
verhindert unter Garantie für Erfolg

Sebald's Haartinktur
)ermophile

von Wiegans Laut. Zu habrn bei

Franz Wahren,
e I.

J 5 S
neneſtes villigſtes
Waſchmatertal,

liefert bei großer Erſparniß an Seife
überraſchende Erfolge. Zu haben bei:

Ad. Schäfer, Entenplan 1,
Frau Meta Gläſer, Gotthardtsſtr. 18,

H. Wenzel, Schmaleſtr. 19.

Srlaube mir hiermik ergebenſt anzu
zeigen. daß ich mit dem heunkigen Fage
die Wromamatex“ſche

O SJäckerei
hierſelbſt in der

Dammfſtraße 8
käuflich übernommen habe. Ich bilte,
mich in dieſem meinem Ankernehmen
durch Vylnahme von Wackwaaren, für
deren Hüle und Weſchaffenheit Gewähr
geleiſtel wird, gükigſkk untkerſtützen zu
wollen. Hochachtungsvoll

Franz Taube,.
exſeburg, den October 1902

Fiſcherſtraßze S.

ab

b

a 1 um Verkauf

Ben Mittwoch den l. October
ſteht ein großer Transport ſelten

ſchönes

import. oſtfrieſtſches
Zuchtvieh

(Wullen und Färſen) im Alter von
und oſſert re dieſelben zu

Gc

S



Seide und Sammet.

Wäsehe- u. Aussteuer-Artikel,
Tischdeeken,

Kleidersteoffe.
Baumwollen-Waaren,

Garclinen, Teppiche,
Damen- u, Kinder-Gonfeetion,

Durch den Eingang reichhaltiger Sortimente in Herbſt- und Wuter- Neuheiten iſt
mein Waarenlager

bedentend vergrößzert
worden und bietet in allen Artikeln eine gediegene Auswahl.

Günſtige Einkäufe ſetzen mich in den Stand, wieder K. beſondere Vortheile
bieten zu e

odor Freytag, Merſeburg,
Noßmarkt 1.

Baarverkauf zu billigen, ſtreng feſten Preiſen.

Se ſeine Frau l
Dr. Bock's Buch: e Familie. 30 Pfg.

Brkefm. einſ. G. Klötzsch. Verlag Leipzig.

Leiter
wagen
in kräftiger Waare

und allen Grbßen, h oder eichenfarbig lackirt,

ſowie auch rohe, die ſogenannten

ſtarken Gehirgswagen,

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Otto Bretschneider
Eiſenw.Hdl., kl. Ritterſtr.

hat und vorwärts
kommen will, leſe S

T

Geſchäfts-Gröffnung.
Linem ſechgeeft rken Dublikum die ergebene Aitlheilung, daß

ich mit heuligem Tage Bahnotstrasse

1engeschaſt
verbunden mit Ronquet w. Kur De ne eröffnet habe.

s wird wiein eifrigſtes Weſtreben ſein, das mich beehrende hoch
geehrke Dublikum aufs Weſte zu bedienen und bitte ich, mein Anker
nehmen gütigſt unlerſützen zu wollen.

Aerſeburg, den 1. October 1902.

Ha Ha ſofort geſucht.

Das Spezial-
e 4 SCorſet- Geſchäft

von

Frau Anna Schönleiter,
Schmaleſtraſte 24,

bringt den Eingang verſchiedener

Neuheiten in Corſets
bei annehmbaren Preiſen in empfehlende Er
innerung. Sämmtliche Erſatztheile für Corſets
auf Lager. Auch habe einen Poſten Corſets
im Preiſe bedeutend herabgeſetzt.
Anfertigung nachh Maaß.

Reparaturen und Waſchen billigſt.

f. Blüthenhonig
à Pfd. 1 Mk. (ohne Glas),

ſ. Fenohelhonig
Pfd. 1,10 Mk. (ohne Glas)

verkauft Lehrer Kumtesch, Karlſtr. 7.

Meuheite
in Kleider und

Bluſenſtoffen,
Flanellen,

e Meltenſ. w.für e u. Winter empfiehlt billigſt

A. Gümher,
Markt Pa.

a ne Sind Plätten nimmt an
h uihkal Müller, Brühl 1.

Burgſtraßze 8. Bur gſtraße 8.
ein SWer kauft

bietet weiter außerordentlich günſtige Gelegenheit,

gut und billig einzukaufen.
Gebe auf ſämmtliche

See Kleiderſtoffe, Kattnne, Möbelſtoſſe,
25 Diſch, Reiſederken 2e

9 e ens o Rabatt
bei Baarzahlung. Confertion von I Mk. an.

H.eümen- V. Bann e l W a
zu den billigſten Preiſen.

Firma Otto Pranke,

täglich 20 Mk. Verdienſt durch Fabrieation
und Vertrieb einer großartigen Neuheit. An
lage 60, Mk. Verlangen Sie ſchleunigſtalles Nähere gratis von

Mildebrand's Laboratorfuma,
Hannmogver, Rautenstw.,

Rath ev. Hilfe bei Blutf ſtockung erth.
C. Waquer, Halle a. S., Töpferplan 3, S.G. J.

e
e

KangrienzüchterBerein.
Heute Mittwoch den 1. October, abends

8 Uhr, Verſammlung im „Alten Deſſauer“.
Aufnahme neuer Mitglieder
So h ein junges Mädchen für den ganzen

Fran verw. M. Müllev,
Hälterſtraße 5. I.

Ein junges Mädchen von 14—16 Jahren
wird als Auftwartung geſucht

gr. Ritterſtraßze 10.
Ein anſrändiges e läſſiges
Mädchen für Hausarbeit

findet am 1. October Stellung Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Geehrten Dienſtperſonal ſuchenden Herr
ſchaften empfiehlt ſich angelegentlichſt

Frau Fla Rössmer, eOelgrube 7
Köchin perfekt, Stuben u. Hausmädchen,

desgleichen Knechte und Mägde in nur gute
Stellung (Jahreslohn) ſofort geſucht.

Frau da Rössmew, Stellenvermittl.,
Oelgrube 7.

Suche zu Michaelis einen
ee Lehrling.
Paul Herrmann Lohgerbermſtr.

Aeeordarbeiter
zum Zuckerrübenroden e ſofort Beſchäftigung

itt Cretzpaun Nr. D.3 küchtige Erdarbeitern ein Bauunternehmer Messelbarth,

er Zu melden am Teich zu Kuapendorf früh 7 ühr.

Ein jüngerer Väcergeſelle
für ſofort geſucht.

Hsear Klappenbaeh, Lindenſtr. 2.
91 Pferdeknechtkann in Ste e treten Meuſchau 36.

e l Kunecht, D.
welcher mit Pferden umzugehen verſteht, wird

August Warnieke,
Kötzſchen.

Ein lediger Knecht,
welcher mit Pferden umzugehen weiß Feld
arbeiten verſteht, ſofort geſucht. Zu melden

Naumbureger Str. 10.
Suche ſofort für Comptoir und Lager atte

ſtändigen J
enmit guter W en im Alter von 15 16

Jahren. Gust. Graul sem., Teichſtr. 2/3.

Ein junger
kräftiger Burſche,

der mit Pferden untzugehen verſteht, findet

Stellung Gr. Strent,
Pferdehandlung.

Sonntag Abend iſt eine
ſchwarze Schürze verloren.
Bitte abzugeben Dammſtrafze 6, II.

Zuckerfabrit
Körbisdorf.

A.G.
Beginn der Campagne:

Dienſtag den Oct.
Annahme der Arbeiter:

Montag den 6. Oet.
tat mitt. 3 Uhr.

u

Der unterzeichnete Verein eröffnet

Freita a m 3. e er Er

wen reele und n ſt Vezugequele! Jals 150 000 Familien im J uche!
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